
unteren Saar zu Hause gewesen sein. Seine klei¬
neren Familienangehörigen wie die Saatkrähe
(Corvus frugilegus) sind hier am meisten ver¬
treten. Geschlossene Siedlungen und Bruthorste
sind besonders im nahen Lothringen und in der
Siideifel. Vereinzelt trifft man die kleine Dohle
(Colaeus monedula) an, die sich in Mauerhöhlen
z. B. der ehrwürdigen Porta nigra in Trier wohl
fühlt. Wenn von dem grössten unserer Eulen -

vögel, dem Uhu, immer wieder behauptet wird,
dass er in unserer Heimat vorkäme, so hat dies
seine Ursache darin, dass viele Leute den Ruf
des Waldkauzes (Syrnium aluco) oder der
Waldohreule, die beim Rufen einen ähnlichen
aber schwächeren uhu-Laut ausstösst, für den
des seltenen Llhus halten. Steinkautz
(Athene noctua) und Schleiereule (Strix
flammea) als ausgesprochene Nachtvögel kom¬
men ebenfalls bei uns vor.
Trotz Raumnot der Höhlenbrüter beleben

unsere heimische Natur 4 Spechtarten, von
denen der Schwarzspecht schon erwähnt wurde.
In schmucker Farbenpracht des Gefieders zei¬
gen sich besonders zur Winters* und Vorfrüh¬
lingszeit in den Hausgärten und Baumanlagen
auf der Suche nach Larven und Insekten der
Grünspecht (Picus viridis), der Grosse
und Kleine Buntspecht (Dendrocopus
major und D. minor).

In grösseren Fichtenwäldern trifft man zu¬
weilen auch Flüge vom Fichtenkreuz¬
schnabel (Loxia curvirostra) an. Als Brut¬
vogel soll dieser Fremdling im Kammerforst bei
Merzig Vorkommen.

Das Trockenlegen von Sümpfen und Mooren
unserer Heimat brachte naturgemäss auch das
Verschwinden der Sumpf- und Wassertiere mit
sich. An einigen noch vorhandenen Weihern hält
sich noch ein bescheidener Rest dieser Vertreter
auf. Neben den Standortsvögeln sind es u. a.
Kranich, Fischreiher, Wildgans, nordische Enten,
Brachvogel, Wasserläufer, Taucher, Tannen¬
häher, Seidenschwanz. Bekassine und Wald¬
schnepfe schreiten sogar an geeigneten Stellen
zur Brur. Der stolze Milan (Milvus ictinus)
zeigt sich auch öfters von der nahen Mosel
kommend bei uns. Der farbenprächtige E i s-
v o g e 1 (Alcedo ispida) erfreut wohl jeden
Vogelfreund. Er ist noch allgemein an unseren
Gewässern verbreitet, aber immer nur in einzel¬
nen Paaren für ein bestimmtes Areal anzutreffen.
Die Nachtigall (Erithacua luscinia), die

Sängerin der Nacht, ist noch verhältnismässig
häufig im Saarland zu Hause. Beliebte Reviere
sind die Gebüsche in der Nähe vom Wasser,
enge Waldtälchen und'ähnlich schattige, feuchte
Orte. So konnte ich an Pfingsten 1947 z. B.

Bild 13 Fischotter (aus Meerwarth-Soffel)
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